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VORWORT

Ende 1945 begann die Klima-Abteilung des späteren Zentral¬
amtes des Deutschen Wetterdienstes in der US-Zone, damals
noch in Wiesbaden , später in Bad Kissi,ngen, unter den schwer¬
sten Bedingungen , die der Zusammenbruch Deutschlands für
jede wissenschaftliche Arbeit mit sich brachte , mit den Vor¬
arbeiten zur Erstellung von Klima-Atlanten der Länder der
westdeutschen Bundesrepublik . Nachdem der Klima-Atlas für
Hessen 1950 , der für Bayern 1952 herausgegeben wurde , verfügt
mit dem Erscheinen des Klima-Atlas von Baden-Württemberg
der Südteil der westdeutschen Bundesrepublik über ein einheit¬
lich durchgeführtes Klimakartenwerk .

Die zustimmenden Besprechungen , die die Klima-Atlanten von
Hessen und von Bayern gefunden haben , zeigten , daß sie ge¬
eignet sind , im Rahmen der angewandten Klimatologie die Er¬
gebnisse der sich über viele Jahrzehnte erstreckenden meteoro¬
logischen Beobachtungen der Allgemeinheit nutzbar zu machen .
Die beiden ausschlaggebenden Bedingungen für alles Leben auf
unserer Erde sind Boden und Klima . Dem Klima kommt dabei
eine besondere Bedeutung zu , weil von ihm der Wasserhaus¬
halt im Boden abhängt . Der Inhalt der Klimakarten soll daher
nicht nur rein wissenschaftlichen Problemen dienen , sondern er
will auch für alle Zweige der Praxis , vor allem der Land- und
Forstwirtschaft , der Wasserwirtschaft und der Technik , brauch¬
bare Unterlagen liefern . Auch die Landesplanung wird sich bei
ihren Überlegungen der Klima-Atlanten bedienen müssen .

Da sich die Klimakarten von Baden-Württemberg in der Ost¬
hälfte mit denen des Bayern -Atlas überdecken , wurden die Ent¬
würfe der meisten Karten gleich anschließend an die Karten für
Bayern bearbeitet , wenn auch an eine Veröffentlichung damals
noch nicht gedacht werden konnte . Somit reichen die Arbeiten
am Baden -Württemberg -Atlas auch bis in das Jahr 1948 zu¬
rück . Der Atlas stützt sich in seinen Karten im allgemeinen
auf das Zahlenmaterial in dem Tabellenband der Klimakunde
des Deutschen Reiches, der im Jahre 1939 vom Reichsamt für
Wetterdienst in Berlin veröffentlicht worden war . Der daneben
geplante Kartenband wurde leider ein Opfer des Krieges , indem
die schon fast fertig ausgedruckten Karten in einem Brand ver¬
loren gingen . Die jetzt erfolgte Aufteilung in Länderatlanten
hat den Vorteil gehabt , daß ein größerer Kartenmaßstab ge¬
wählt werden konnte .

Der Zeitraum , den die Beobachtungen umfassen , ist auf den
einzelnen Karten angegeben . Meist umfaßt er die Jahre 1881 bis
1930 oder 1891—1930 . Stärkere Abweichungen von diesen Zeit¬
räumen wurden in den textlichen Erläuterungen zu den Karten
begründet . Da , wo es zur Verbesserung der Karten notwendig
erschien , wurde das bisher veröffentlichte Material durch um¬
fangreiche Auszüge aus den Archiven ergänzt . Die phänologi-
schen Karten stützen sich auf noch unveröffentlichtes Material
und beziehen sich im allgemeinen auf den Zeitraum 1936— 1945 .
Der Kartenmaßstab 1 : 1 000 000 wurde gewählt , weil in diesem
Maßstab die internationale Weltkarte vorliegt , in der das Ge¬
lände durch Höhenschichtlinien gut dargestellt ist , und weil aus
Ersparnisgründen von einem größeren Maßstab abgesehen wer¬
den mußte .

Der Inhalt der Karten schließt sich fast vollständig an den
Hessen-Atlas an . Selbstverständlich wäre es nicht schwer ge¬
fallen , die Zahl der Karten noch wesentlich zu vermehren , aber
die dadurch entstehenden Kosten sprachen dagegen . Außerdem
lassen die bis jetzt vorliegenden Besprechungen der Atlanten
deutlich erkennen , daß mit der Auswahl der Karten doch das
Richtige getroffen wurde . Weite Kreise haben durch die Atlan¬
ten erst einen Begriff davon bekommen , wie vielfältig die an
den meteorologischen Stationen durchgeführten Beobachtungen
sind und wie umfangreich das Aufgabengebiet der Klimatologie
ist . Sollte in dem einen oder anderen Falle ein Sonderwunsch
durch die veröffentlichten Karten unbefriedigt geblieben sein,
so besteht die Möglichkeit , ihn mit Hilfe des umfangreichen Ar¬
chivmaterials besonders zu erfüllen .

Bei den jetzt vorliegenden neuen Klima-Atlanten von Süd¬
deutschland ist die Orographie des Landes bei der Darstellung
der Verteilung der einzelnen Elemente in einem weit stärkeren
Maße berücksichtigt worden , als dies früher üblich war . Die in
den letzten Jahren gewonnenen Erkenntnisse über die Wirkung
lokalklimatischer Einflüsse erlaubten dies . Voran ging selbst¬
verständlich eine sorgfältige Kritik der Beobachtungen und vor
allem eine Ermittlung des Höheneinflusses auf die Verteilung
des betreffenden Elementes . Die so entstandenen Karten kön¬
nen aber trotzdem nur den Charakter von Übersichtskarten be¬
anspruchen . Nur das sogenannte Makroklima konnte dargestellt
werden , was auch der Tatsache entspricht , daß beim Aufbau
einer meteorologischen Station die Forderung gewahrt werden
muß , daß ihre Angaben repräsentativ für eine weitere Um¬
gebung sein sollen . Daß nicht alle Klimaeigentümlichkeiten eng
begrenzter Landschaftsräume in den Klimakarten erfaßt wer¬
den konnten , ist in der dafür nicht ausreichenden Dichte des
Netzes der meteorologischen Beobachtungsstationen begründet .
Bewußt mußte darauf verzichtet werden , in dem vorliegenden
Kartenmaßstab noch mehr Einzelheiten herauszuarbeiten . Es ist
aber auch nicht möglich , die Linienführung der Karten auf eine
Karte größeren Maßstabes , z . B . 1 :200 000 , zu übertragen . Wer¬
den für bestimmte Zwecke genauere Karten gebraucht , dann
müssen diese ganz neu bearbeitet werden , denn eine solche Ar¬
beit bedeutet eine vollständig andere Phase klimatischer Kar¬
tendarstellung . Für die Jahressummen der Niederschläge ist
dies im Maßstab 1 :500 000 und 1 :200 000 bereits geschehen . Wir
hoffen , daß diese für die Praxis so wichtigen Karten auch in ab¬
sehbarer Zeit der Öffentlichkeit übergeben werden können .
Ganz allgemein muß aber betont werden , daß der Atlas die kli-

matologische Beratung eines bestimmten Projektes , sei es land¬
wirtschaftlicher , technischer oder siedlungsmäßiger Natur , durch
einen Klimafachmann nicht ersetzen kann .

Die Karten geben größtenteils die mittlere Verteilung der ver¬
schiedenen Klimaelemente wieder , wie sie aus den langen Be¬
obachtungsreihen abgeleitet werden konnte . Um die Bedeutung
des Mittelwertes richtig abschätzen zu können , werden die Kar¬
ten durch einige Tafeln mit graphischen Darstellungen ergänzt ,
auf die besonderer Wert gelegt wird . Sie geben vor allem einen

Begriff von der Schwankungsweite der Einzelwerte . An einigen
längeren Reihen werden auch Beispiele zur Klimageschichte ge¬
geben , die das sogenannte unperiodische Element im Klima
deutlich erkennen lassen . Im allgemeinen entsprechen die gra¬
phischen Darstellungen denen des Hessen-Atlas .

Die dem Atlas beigefügten Erläuterungen sind kurz gehalten .
Sie geben über die Entstehung der Karten Auskunft und wür¬
digen die Unterlagen kritisch . Gleichzeitig sollen sie aber auch
dem Benutzer die Haupttatsachen der Verteilung der Elemente
vor Augen führen und so die richtige Auswertung der Karten er¬
leichtern . In gleicher Weise wie im Bayern -Atlas ist eine Über¬
sicht über den Jahresablauf der Witterung in Baden-Württem¬
berg gegeben worden , die im Hessen-Atlas fehlt .

Die Bearbeitung von Klima-Atlanten ist immer das Ergebnis
einer großen Gemeinschaftsarbeit . Sie beginnt mit der selbst¬
losen , treuen Tätigkeit der vielen ehrenamtlichen Beobachter .
Nur ihnen ist es zu verdanken , daß wir über die langen , sich
über viele Jahrzehnte erstreckenden Beobachtungsreihen ver¬
fügen . An der Prüfung und Auswertung des Beobachtungs¬
materials waren neben den Meteorologen zahlreiche technische
Kräfte beteiligt , bis schließlich ein engerer Kreis der Mitarbeiter ,
die nebenstehend namentlich aufgeführt sind , die endgültige
Gestaltung der Karten durchführen konnte .

Ihnen allen muß Anerkennung und Dank für ihre tüchtige Ar¬
beit gezollt werden . Schließlich gebührt der Druckerei W.
Größchenin Dortmund Lob für die verständnisvolle Durch¬
führung und gute Ausstattung des Werkes , die in vielen Be¬
sprechungen des Hessen- und des Bayern -Atlas bereits Aner¬
kennung gefunden hat .
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